
Nach dem Vorbild Bayerns ge-
nehmigen nun auch verschiede-
ne andere Bundesländer Parker-
leichterungen für Handwerker.
Das Unternehmen muß dazu
bei der zuständigen unteren
Verkehrsbehörde eine Ausnah-

megenehmigung beantragen.
Geht diese durch, erhält die
Firma orangefarbene Sonder-
ausweise für die betreffenden
Fahrzeuge. Hinter der Wind-
schutzscheibe abgelegt, gelten
diese als Freibrief für das Ab-

stellen des Wagens im einge-
schränkten Halteverbot, in ver-
kehrsberuhigten Zonen und auf
Gehwegen, sofern noch 1,5 m
Platz für Fußgänger bleibt.
Auch an Parkuhren und im Be-
reich von Parkscheinautomaten
darf man mit der Sondererlaub-
nis gebührenfrei parken.
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Freibrief für Handwerker

Über den von Bundesbildungs-
minister Dr. Jürgen Rüttgers
angekündigten strittigen „klei-
nen Gesellenbrief“ berichteten
wir in unserer Aprilausgabe.
Auch darüber, daß der Ge-
schäftsführer des Zentralver-
bandes des Deutschen Hand-
werks (ZDH) Einschränkungen
dazu gemacht hat. Mitte April
erklärte nun Rüttgers, daß „die
Beschäftigungschancen prak-
tisch begabter Jugendlicher
durch eine eine differenziertere
Handhabung der Bescheinigun-
gen über erbrachte Leistungen

Ob ein Kunststoffrohr hundert-
prozentig dicht ist, läßt sich
auf der Baustelle kaum fest-
stellen. Deshalb wurde zusam-
men mit Hewing Pro Aqua,
dem Hersteller von vernetztem
Polyethylen(PEx)-Rohr im
westfälischen Ochtrup, eine
Lecksuchanlage entwickelt.

Massenspektrographen – selbst
in geringen Konzentrationen –
erkannt wird. Ein akustisches
Signal informiert den Bediener
und die Maschine markiert
selbständig die undichte Stelle,
die dann aus der Rolle heraus-
geschnitten werden kann. Von
dieser Anlage gibt es derzeit,
nach Angaben von Hewing,
nur drei auf der Welt.

Bei dem Verfahren werden die
vernetzten Kunststoffrohre mit
einem Testgas gefüllt, an bei-
den Enden verschlossen und
durch eine Hochvakuumschleu-
se geführt. Sollte sich an ir-
gendeiner Stelle eine Undich-
tigkeit befinden, tritt dort das
Testgas aus, das von einem

den Arbeitgeber deutlich, daß
dieser Lehrabgänger keines-
wegs ein Ungelernter ist, son-
dern nützliche und für den be-
trieblichen Alltag verwertbare
Qualifikationen erworben hat“.
Grund für diese Entscheidung
ist, daß von den bei der schuli-
schen Prüfung durchgefallenen
Lehrlingen bis zu 6 % auch bei
der Wiederholung der Ab-
schlußprüfung scheitern. Dies
darf man jedoch nicht als Auf-
forderung sehen, während der
Ausbildung die Zügel schlei-
fen lassen zu können. Viel-
mehr sollte jeder seine Lehre
mit dem Ziel antreten, de
Gesellenbrief zu erwerben,

und zwar den „großen“. ews

im Zusammenhang mit der
Abschlußprüfung verbessert
werden müssen“. Damit be-
steht also für diejenigen, die in
der theoretischen Abschlußprü-
fung scheitern, ab dem näch-
sten Prüfungstermin die Mög-
lichkeit, von der Handwerks-
kammer einen „kleinen Ge-
sellenbrief“ ausgestellt zu
bekommen. Der soll keine
„Bestätigung des Mißerfolges
sein, sondern eine Bestätigung
der erworbenen Fähigkeiten
und Leistungen“, betonte der
Minister, „Damit wird für je-

Gesellenprüfung –
„klein“ oder „groß“?

Rohr ohne Leck


